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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 
allen kaijerl. Poſtanſtalten des In⸗ 
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Morgen-Ausgabe, 


Mk., durch die Poſt bezogen 


fträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


für dle l Nr 4, und bei 
ür die fieben - gefpaltene 


1891. 


Reife-Abonnements 


auf die 
„Danziger Zeitung“ 


für jede gewünſchte Zeitdauer haben wir 
wiederum in dieſem Jahre ſowohl für unſere 


geehrten Abonnenten, wie auch für Diejenigen 
Seitungstefer eingerichtet, welche während der 
Reife bei wechſelndem Aufenthalt die gewohnte 
Lectüre nicht entbehren wollen. die Zeitung 
wird ſtets mit den nächſten geeigneten Zügen 


unter Streifband expedirt und jede aufgegebene 


Aenderung des Beſtimmungsortes prompt 

berückſichtigt werden. 

mmeltellungen auf dieſe Reiſe-Abonnements 

get mt nur die Expedition dieſer Zeitung, 
terhagergaſſe Nr. 4, entgegen, und es beträgt 
r Abonnementspreis incl. Zuſendungsporto 


| für deutſchland und deſterreich wöchentlich 


0,75 Mg. monatlich 3 Mk., für das Ausland 


wöchentlich 1 Mk., monatlich 4 MR. 


Das Ergebniß der Reichstags- 
arbeiten. 

5 zweiten Male ift die am 6. Mai 1890 er- 

ane Seſſion des Ae tages nicht, wie bisher 

5 lich, nach Erledigung der weſentlichſten Vor. 
gen geſchloſſen, ſondern mit Zuſtimmung des 

Aube vertagt worden, um zu verhindern, daß 
le Vorarbeſten der Commiſſtonen, namentlich 


Zum 


für die Novelle zum Krankenhaſſengeſetz ver- 
geblich geweſen ſind. Wäre der Sch 1 8, 


. ion 
jetzt erfolgt, ſo hätte dieſes Geſetz von 1 


eingebracht werden müſſen und die Commiſſion 


hätte die mühſame Vorberathung noch einmal 
vornehmen müſſen. Ueberdies hat die jetzt ge⸗ 
wählte Form der Vertagung auch den Vortheil, 


. daß der Zeitpunkt des Wiederzuſammentritts des 
Reichstages im nächſten Winter von vornherein 


feſtſteht, ſo daß die Mitglieder darauf hin ihre 
Dispoſitionen treffen en a N 


3 


2 


Andere ei Disciplin ftraflos hingehen, 


a ime gewef N iee N in d 8 FN 
weniger als 7 Denen 2 15 
von fallen 29, alſo mehr als ein Drittel auf die 
zweite und driite Berathung des Arbeiterſchutz⸗ 
geiehes, deſſen parlamentariſche Verhandlung die 
eit und Arbeit des Reichstages und namentlich 
der 28 Mitglieder der Vorberathungscommiſſion 


commiſſion zuſamm 
A engerechnet, das © i 
w eſe 
eniger als elf Mal durdhgearbeitet. Auch bie. 
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Nachdruck 
verboten.) 


Palmetto. 
2 Don Marie Spear Tiernan, 


I 

„Endlich Palmetto!“ 
in zwanzig jungen Mädchenkehlen erſchallte 
a uf; zwanzig helle und dunkle Augenpaare 
nn > ſich mit lachendem Vorwurf, mit freudigem 
8 0 5 der Eintretenden entgegen. Palmetto, 
ee Kolleginnen ſie ihres ſchlanken Wuchſes 
getauft hatten, oder Madge Dillon, wie fie 


mit ihrem richtigen Namen hieß, hatte ſich ver- 


Heile zen at fe es mat! 
daten bie jungen Damen, die zur Zeit des 
der derbülndeiee des in Richmond, der Haupiſtadt 
dem Schatzamfn Südſtaaten, als Gehilfinnen auf 
neun Uhr Morgageſtellt waren, pünktlich um 
Madge aber nahm n 1 7 Dienſt anzutreten. 
immer eine Stund ſich ſelbſtherrlich die Freiheit 
erſcheinen. Nicht aus Frage die lebrigen zu 
einfach deshalb, well ſie in ober Nachläffigkeit: 
hältniffen lebte und zu Haufe erſt die ngen der. 


Laut Vorſchrift 


ju beſorgen hatte, außerdem aue Wir toſchaft 


hren Berufspfli gewin war 
3 ispilihten dennoch gerecht g 
an That galt fie für die tüchtige 5 2 

kraft auf dem Amt. Daher drückten 55 


0 
Brumiehten ein Auge zu und ließen ihr den 


ch d 
d 

jungen Ih. hätte wagen dürfen. 3 
inen Mädchen arbeiteten in einem Ge- 
in bisher, zum Schrecken der Che- 
den damen der höheren Stände 
e e e man über 
er Stadt lachte man über 
Zufall und einer der Gatten nannte es 


ſcher 
Ei. gend eine Ironie des Schickſals, daß dort, 


rauen viel „gutes Geld in werthloſe Tumpen“ 


lungeſe 
loſes Ich! hatten, fie jetzt, „gute Lumpen in werth⸗ 


verwandelten. Denn Tag für Ta 
m als Nahrung des 5 der in 


gewöhnliche Schriftzeile ode 


nicht 
1 


tiſche Partei, 


5 Schein aufkommen ließ, 


jenigen, die die Vorlage, wie ſie nunmehr im 
Reichstage mit Zuſtimmung der Regierung be- 
ſchloſſen iſt, nicht als der Weisheit letzten Schluß 
anſehen, werden anerkennen müſſen, daß das 
Verdienſt, der freifinnigen Partei die Zuſtimmung 
zu einem Geſetze, zu dem ſie ſchon zur Zeit des 
Fürſten Bismarck den Anſtoß gegeben, zu ermog- 
lichen, in der Hauptjahe der ſachkundigen und 
gewandten Vertretung der Partei durch den Abg. 
Gutfleiſch zufällt. 

Auf der anderen Seite muß man anerkennen, 
daß die übrigen Parteien ſich von dem Wunſche 
haben leiten laſſen, das Geſetz, welches die Social; 
demokraten gerade deshalb, weil ſie eine heilſame 
Einwirkung des geſetzlichen Schutzes auf die Ar- 
beiterbevölkerung und damit eine Erſchütterung 
ihresEinfluſſes auf dieſelbe fürchten berämpft haben, 
allen nicht-ſocialdemokratiſchen Mitgliedern des 
Reichstages annehmbar zu geftalten. Ohne Zugeſtänd⸗ 
niſſe von allen Seiten war dieſes Ergebniß ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht zu erzielen und dazu haben nicht 
nur die Parteien des Haufes, ſondern auch die 
Regierungen durch den Verzicht auf einzelne ihrer 
Vorſchläge beigetragen. 

Deutſchland hat für ſich mit dieſem Geſetz die 
Beſchlüſſe der internationalen Arbeiterſchutzconfe⸗ 
ren zur Durchführung gebracht. Ob der Aus- 
gleich der berechtigten Intereſſen der Arbeiter auf 


der einen, derjenigen der Induſtrie auf der 


anderen Seite in allen Punkten die Prüfung der 
Praxis beſtehen wird, kann im Voraus nicht 
wohl entſchieden werden; in jedem Falle iſt das 
Geſetz ein weſentlicher Schritt auf dem Wege der 
Gejundung der deutſchen Arbeiterverhältniſſe. 
Der focialdemokratiſchen Verhetzung der arbeiten - 
den Bevölkerung A damit ein ftarker Damm 
eutgegengeſetzt worden. 

A bereden, Richtung wird, wenn auch nicht 
ſofort, das zweite Geſetz, das über die Zuckerſteuer, 
wirken, welches in den letzten Tagen der Geſſion 
zu Stande gekommen iſt. Die freiſinnige Partei 
ya freilich gegen dieſes Geſetz, welches in den 

ugeſtändniſſen an die Zuckerinduſtrie noch weit 
über die Regierungsvorlage hinausgeht, ſtimmen 
müſſen. Sie hat die Regierungs-Borlage — Auf- 
hebung der Zuckerausführprämien mit der vier- 
jährigen Uebergangsperiode — als das äußerſte 
Zugeſtändniß an dle Induſtrie betrachtet. Die 
Derlängerung der Uebergangszeit auf 6 Jahre 


kämpft. 


hebung der Rübenfteuer vom 1. . 
und die Beſeitigung der Ausfuhrprämien, dieſes 
Geſchenkes an die Zuckerinduſtrie auf Koſten der 
Steuerzahler beſchloſſen worden, iſt nicht zum 
wenigſten das Verdienst der freifinnigen Partei, 
die eine Zeit lang die einzige war, welche für die 
Grundzüge der ee mit Energie 
und Sachkenntniß eintrat. 8 
ol e es möglich geweſen, die Regierungs- 
vorlage ſelbſt, natürlich unter weſentlicher Er- 
mäßigung der zu hohen Derbrauchsſteuer zur 
Annahme zu bringen, wenn die ſorlaldemohra⸗ 
anſtatt dem Phantom der völligen 
Steuerfreiheit des Zuckers nachzujagen, ſich auf 
den Standpunkt des Möglichen oder Durchführ⸗ 
baren geſtellt hätte. Freilich fällt ein großer, 
wenn nicht der größte Theil der Schuld an der 
VBerſchlechterung der Vorlage auf die Schultern 
der Regierung, die eine Zeit lang wenigſtens den 
als ob fie nicht ſowohl 
eine Geſundung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe, 
als die Erhöhung der Reichseinnahmen aus dem 
Zucker anſtrebe. In Folge dieſer ſchwankenden 
Haltung mußte. fie ſchlleßlich zufrieden fein, die 
Befeitigung der Materialſteuer mit einer Erhöhung 


66—n;:;. —. .. „. 
den ſechtiger Jahren die Nord- und Südſtagten 
der Kon genen einander entflammte, eine Mille 
Kaſſenſcheine aus dem Schatzamt hervor, die nich 
zum geringſten Theil von ſchlanken, 
Mädchenhänden ausgefertigt wurden. Ohne der 
Tragweite ihres Geſchäͤſtes zu gedentzen, ſaßen die 
jungen Damen ſeelenvergnügt im oberſten Stock- 
werk dicht unter dem dach und unterzeichneten 
in den Dienſtſtunden bis vier Uhr Nachmittags, 
je nach ihrer Geſchicklichkeit zwei- bis viertausend 


jener kleinen blauen 3ettel, die das blutige Schau- 


ſpiel aufrecht erhielten. 
Palmetto lieferte ſtets die höchſte Zahl ab. 
Zr Namenszug M. Dillon ſchrieb ſich ſchnell und 
bequem und die männlichen Collegen hatten ihre 
Freude an der ebenſo eleganten, wie kräftigen 
und flotten Schrift. die Gehilfinnen waren ein 
beliebter Geſprächsgegenſtand für die Herren und 
beſonders unter den jüngeren Beamten made 
ſich ein lebhaftes Intereſſe an dem fünften Stock 
geltend, der ſo nahe dem Kimmel ſchien, daß 55 
beinahe ſelbſtverſtändlich war, ſeine Bewohner 
„Engel“ zu nennen. en 
Unleugbar machten die Engel ihrem z! 
Ehre. Es waren ungewöhnlich viel anten me 
Geſichter und ſogar eine wunderliebliche Blond = 
mit ſchmachtenden, kryſtallklaren blauen Au 
unter ihnen, die als Schönheit e 5 


Ja, 
der ganzen Stadt bekannt war lers Ruhm 


ählige Derehrer hatte ſich Roſe Chand 5 

ig über die ren des Hauptquartiers 35 

breitet, und 1 5 970 RT 5 
ultnachbarin, Nora ratton, 

heciaität der Collegin, in ihren Mußeſtunden 


männliche Herzen zu brechen. , ö 
War 5 die Schönheit, ſo repräſentirte Agen 
mit ihrer ſcharfen Zunge und ihrem gelte‘ 155 
Geſicht den Geift unter den Engeln. der er En 
aller aber war palmetto — Palmetto, die im 555 
ut, immer gefällig, immer bereit war, 00 H 
chwachen oder Unterdrückten einzutreten. 9 


— 


r deren Re um 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ verm 


letzten Augenblick leider in Folge 


d Das Geſetz iſt alfo in der ſetzigen Form 

gegen die freiſinnige Partei zu Stande ge- 

kommen; aber daß überhaupt die 9 = 
a 


ittelt Infertionsau 


der Gtaatsfubvention an die Zuckerinduſtrie von 
24 auf 48 Millionen Mark zu erkaufen. Aber 
wie dem auch ſei, mit dem nunmehr endgillig 
beſchloſſenen Geſetz hat das von der freiſinnigen 


Partei ſeit Jahrzehnten bekämpfte Gnitem der 


Unterſtützung begünſtigter Induſtriezweige aus 
Reichsmiiteln den erſten Stoß erhalten. 

Der erſte Schritt zur Beſeiligung des verderb- 
lichen, das Feld der Socialdemokratie befruchten⸗ 
den Wirthſchaftsſuſtems des Fürften Bismarck ift 
geſchehen; die weiteren werden mit Nothwendig⸗- 


keit folgen. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Mai. Wie verlautet, find dem 
Beſchluß des Reichskanzlers, für die Annahme 
des Ankrages Orterer zum Zuckerſteuergeſetz ein- 
zutreten, Beſprechungen des Reichskanzlers mit 
fachverſtändigen Mitgliedern der einzelnen 
Fractionen, auch der freiſinnigen, vorausgegangen. 
Während die Herren v. Stumm und v. Kardorff 
andere Einzelheiten über ihren Beſuch in Friedrichs⸗ 
ruh in Abrede geſtellt haben, iſt die Mittheilung, 
Fürft Bismarck habe es als nicht richtig bezeichnet, 
daß er die Zuckerſteuervorlage vorbereitet habe, 
unbeanſtandet geblieben. Bekanntlich war es Kerr 
v. Caprivi, der im Reichstage die Mittheilung ge⸗ 
macht hat, dieſelbe ſei von ſeinem Vorgänger 
veranlaßt worden. Es iſt zur Genüge bekannt, 
daß das Zuchkerſteuergeſetz bereits Anfang 1890, 
ehe das Zuſtandekommen der Londoner Zucker- 
convention immer unwahrſcheinlicher wurde, 
bereits durch den Finanzminifter v. Scholz aus- 
gearbeitet worden iſt. Daß das ohne Vorwiſſen 
oder Zuſtimmung des damaligen Reichskanzlers 
Zürſten Bismarck geſchehen ſei, iſt von vornherein 
ausgeſchloſſen. die Behauptung des FJürſten 
Bismarck, daß er die Vorlage nicht ausgearbeitet 
habe, muß demnach auf einem Mißverſtändniß 
beruhen. Jedenfalls iſt ſie unter feiner Verant- 
worllichkeit ansgearbeitet worden. 

Berlin, 10. Mai. [Der Grunditein für das 
Kaiſer MWithelm-Denkmal], welches der deutſche 
Kriegerbund Kaiſer Wilhelm auf dem Kyffhäuſer 
errichten will, wird am 18. Oktober gelegt 
werden. Die Bauſumme, 7- bis 800 000 Mk., ift 
nahezu . 

n. Berlin, 10. Mai. [Zur Bergarbeiter - 
bewegung.] Die Leiter des Verbandes der 
deutichen Bergleute haben in den letzt 


8 n, 

weil er ſich troß der Dortmunder Berfammlung 
nicht weit über feinen Herd ausgedehnt habe, die 
Kraft der Organiſation überſchätzt worden ſei 
und weil vor allen Dingen die Ultramontanen 
die „ſchändlichſten Machinationen“ angewendet 
hätten. Es iſt ferner Thatſache, daß während der 
kurzen Strikeperiode Unterſtützungsgelder abſolut 
nicht Einsetrollen find; die ganz geringen Summen 
waren für die ſchon feit Wochen im Girike 
liegenden Kameraden auf Troppe beſtimmt. In 
den heutigen und den kommenden Berfamm- 
lungen werden die Redner des deutſchen Berg- 
arbeiterverbandes ganz beſonders gegen die 
Ultramontanen vorgehen, ſpeciell gegen die 
„Kameraden“ Leuſing und Stötzel; überhaupt 
wird der Kampf in den weſtfäliſchen Bergbezirtzen 
ſich nun vorläufig darum drehen, ob die Gocial- 
demokraten oder die Anhänger des Centrums 
die Kerrſchaft haben werden. Die Leiter des 
deutſchen Bergarbeiterverbandes behaupten, daß 
ihre Organifation bereits 60 000 Mitglieder um- 
faſſe und in Folge des Strikes 40 Bergleute 
entlaſſen ſeien. Dieſe Zahlen 
gegriffen; nur die hervorragendſten Ketzer ſind 
auf einzeinen Zechen nicht wieder angenommen 


worden. 
Es verdient noch mitgetheilt zu werden, daß 


—— U ESESSSEEREBSEEEEHEERIISHEREERBERNEE NENNEN 
beugten fich die Colleginnen vor ihrer warm- 
herzigen Güte, ihrem großen, auf das Edle ge- 
richteten Ginn. Gewiſſermaßen betrachteten fie 
Palmetto als ihren Erzengel, der die moraliſche 
Verpflichtung habe, ſie zu jeder Zelt aus aller 
Noth und Bedrängniß ſicher herauszuführen; und 
Madge, ſeit lange gewöhnt, ſich ſelbſt in der 
Sorge für andere zu vergeſſen, hatte die ihr zu- 
geſchobene Rolle als etwas Selbſtverſtändliches 
übernommen. 

Sie wurde immer mit Jubel willkommen ge- 
heißen. Heute aber hatte ſie an der ſtürmiſchen 
Art der Begrüßung ſogleich ‚gemerkt, daß etwas 
Außerordentliches die Gemüther der Engel er⸗ 
rege. Munter erkundigte ſie ſich nach der Urſache, 
während ſie ſich mit den flinken Bewegungen. 
die ihr eigenthümlich waren, ihrer Pelzmuͤtze und 
ihres Jaquets entledigte und vorſichtig ein 
Körbchen mit ihren mitgebrachten Eßvorräthen 
auf eines der ſtaubigen Regale ſetzte, die noch 
jetzt von der früheren Beſtimmung des Raums 
als Waarenſpeicher Zeugniß ablegten. 

Niemand beantwortete ihre Frage. Nur ein 
Kichern ging durch die Reihen, dann ſetzten ſich 
die Federn mit verdoppelter Emſigkeit in Be- 
wegung. Die Winterſonne, die mit hellem Schein 
auf den blonden und braunen Mädchenköpfen 
glänzte, mochte glauben, die oberſte Klaſſe einer 
Lehranſtalt für ſunge damen vor ſich zu haben. 

Es war ein langgeftrectes, unwirthliches Oemach, 
in das fie fiel; an feinem entfernteſten Ende zwei 
ſchmale Fenſter, die nicht genügende Helle ſpen⸗ 
deten; an dem entgegengeſetzten ein eiſernes 
Oefchen, das ſich trotz redlicher Anſtrengung ver- 
gebens bemühte, überall hin belebende Wärme 
zu verbreiten. die von der Dezemberkälte er⸗ 
ſtarrten Finger dem rothglühenden kleinen Un- 
gethüm entgegengeſtreckt, ließ Palmetto den Blick 
über die Colleginnen gleiten. Ihnen allen ging 
das Leben leichter ein als ihr. Doch keines dleſer 
heiteren jungen Geſchöpfe ahnte, welche Laſt häus- 


en Tagen 


f 


0 0 der Gtrihe verloren gegangen aba 


find viel zu 2 ö 


die Kirſch-duncker'ſchen Gemerkvereine 
größere Agitation unter den Bergleuten an 
Weſtfalen unternehmen werden. Die zweite Com- 
miſſion des Centralraths hat die in Anregung 
gebrachte Agitationstour gutgeheißen und wird 
alle Mittel anwenden, damit dieſelbe, welche 
88 beginnen ſoll, auch von Erfolg gekrönt 
* [Die Betriebseinſchränkungen in den Militär- 
werkſtätten in Spandau] nehmen weiter ihren 
Fortgang. Neuerdings haben mehrere Kundert 
Handwerker der Artilleriewerkſtatt ihre Kündi⸗ 
gung erhalten. Das bereits um mehr als 2000 
Mann verringerte Perfonal der Gemehrfabrik 
ſoll noch um einige Kundert Arbeiter vermindert 
werden. Die Arbeitszeit ift hier bereits auf Drei- 
en geſetzt. Zuger 
as neue Sucherfleuergefeh] tritt am 
1. Auguft 1892 in Kraft. Es hebt N. beſtehende 
Materialfteuer von 80 Pfg. auf den Doppelcentner 
Rüben auf und erhöht dafür die beſtehende Ver⸗ 
brauchsabgabe von 12 auf 18 Mk. für den 
Doppelcentner. die beſtehende Materialfteuer 
belaſtete den Zucker bei Gewinnung eines Doppel 
centners Zucker aus 7¼ Centner Rüben mit 
6,20 Mk. Die Erhöhung der Verbrauchsabgabe 


kommt alſo ungefähr der fortfallenden Belaſtung 


durch die Materialſteuer gleich. Die Steigerung 
der Einnahmen der Regierung aus dem neuen 
Zuckerſteuergeſetz beruht auf der Verminderung 
und dem demnächſtigen Fortfall der Ausfuhr: 
prämien. Während bisher gegenüber der Be. 
laftung mit der Materialſteuer in Höhe von 
6,20 Mk. eine 1 von 8,50, alſo 
eine Prämie von 2,30 gezahlt wurde, foll dieſe 
Prämie vom 1. Auguft 1892 bis dahin 1898 
1,25 Mk., alfo 1,05 Mk. weniger, betragen. Von 
1895 —1897 finkt die Prämie auf 1 Mh., beträgt 
alſo 1,30 Mk. weniger als der heutige Saß. 


Nach 1897 kommt die Prämie überhaupt in 


Wegfall. 

Bon dieſem Zeitpunkt an erwächſt der Regierung 
aus dem neuen i eine Mehrein- 
nahme von mindeſtens 20 Millionen Mh., 
während bis 1895 die Mehreinnahme ca. 9 Mill. 
Mk. und von 1895 bis 1897 ca. 11 Millionen 
Mark beträgt. 

Idie Köferollen.] Immer von neuem er⸗ 
giebt ſich die Bedeutungsloſigkeit der Köferollen, 
durch welche ein „Anerbenrecht“ künſtlich in 


ſpricht. Nur in Kannover konnte die Einrichtung 
als Fortbildung der früheren Geſetzgebung über 
das bäuerliche Erbrecht gelten. So betrugen die 
Eintragungen in die Köferollen am 1. Januar 
1891 in Hannover 68 394, in Lauenburg 513, in 
Weſtfalen 2084, in Brandenburg 73, Schleſien 40 
Schleswig-Holſtein 8, * 67. a 

* [Der elektriſchen Straßenbahnanlage in 
Halle] wird in reichem Maße die Aufmerkfam- 
keit der Gemeindevertretungen deutſcher Städte. 
die ſich anſcheinend mit ähnlichen Projecten 
tragen, zu Theil. Wie die „Gaale-Itg.” mittheilt, 
haben in dieſen Tagen Abordnungen aus Gera 
und Chemnitz die Einrichtung in Augenſchein ge- 
nommen; eine Abordnung aus Stuttgart wird 
erwartet. Auch im Auslande findet fie Beachtung. 
So hat 3. B. der königl. ungariſche Minifter der 
Derkehrsanftalten an die Stadtbahnverwaltung 
das Erſuchen um möglichſt erſchöpfende Aus- 
kunft über beſtimmt bezeichnete techniſche Ein- 
richtungen der Anlage ſowohl wie über die 


Betriebsergebniſſe im allgemeinen gerichtet. 


Dänemarm. 
* Verſuche der Marine mit Celluloſe-Panzer.] 


Die däniſche Marine hat dieſer Tage die Cellulose 


als Mittel gegen panzerdurchſchlagende Geſchoſſe 
geprüft. Das neueſte Kriegsſchiff der Flotte, der 
BEE ð( ccc 


licher Sorge und Arbeit auf Madges Schultern 
ruhte. Dielleicht wären fie entſetzt geweſen, wenn 
ſie die Wahrheit gewußt hätten. Aber Palmetto 
hatte ihren Gtol, den großen, unver- 
nünftigen, den empfindlichen Stolz der ver- 
e Armuth, der ſich vor dem Mitleid 
cheut und nicht Heilung, nur Wunden von ihm 
empfängt. So war ſie harmlos fröhlich mit den 
Fröhlichen; mit herzerquichendem Klang miſchte 
ſich ihr Lachen in den Chorus, der oft genug das 
Einerlei der Arbeit unterbrach. Und wie ſie dort 
ſtand, in ihrer einfachen, doch zierlichen Kleidung, 
eine natürliche Vornehmheit in der Kaltung des 
Körpers wie in ſeder Geberde, wäre es auch dem 
Eingeweigten ſchwer geworden zu glauben, daß 
fie die niederen Dienſte einer Magd verrichtet 
hatte, ehe ſie auf das Amt gekommen war. Sie 
war brünett, hochgewachſen, noch mit einer ge- 
wiſſen Kerbigkeit in den Formen ihrer leicht auf- 
gebauten Geſtalt. Dielleicht auch war das edel 
geſchnittene Geſicht mit der offenen Stirn und den 
ehrlichen kühnen Augen zu farblos, um hübſch 
genannt zu werden. Aber es gab Augenblicke in 
denen dieſe dunkeln Augen im Feuer der Be- 
geiſterung aufſtrahlten, Diele wie mit dem Meißel 
gebildeten Züge ſich unter dem Kauch der eigenen 
glühenden Seele belebten. Dann war ſie von einer 
hinreißenden geiſtigen Schönheit, die jede andere 
neben ER in den Schatten ftellte, 

Seht ſchüttelte fie ungeduldig das lockige Haar 
aus der Stirn und ſetzte ihr Verhör fort. 

„Warum habt Ihr wie aus einem Munde: 
„Endlich, Palmetto!“ gerufen? Ihr ſchient mich 
mit beſonderer Ungeduld erwartet zu haben. 
Was hat es denn gegeben? ... Nun, wenn nichts 
vorgefallen iſt, um ſo beſſer!“ 

Sie hatte während ihrer Worte Norah Gratton 
angeſehen, die ſich angelegentlich bemühte, ein 
widerſpenſtiges Kärchen aus ihrem Zintenfa 
herauszufiſchen. Auch Roſe Chandler hatte auf- 
gehört zu ſchreiben und ſtatt deſſen den Feder 


8 ellen eingeführt 
a hne ber e en —— 
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Kreuzer „Jekla“, von Stahlplatten gebaut und 
mit zahlreichen Querſchotten verfehen, war in der 
Waſſerlinie mit einem drei Fuß dicken Geilu- 
loſengürtel belegt worden. Die „Fekla“ hatte 
nun im Sunde Antzer geworfen, und ein anderes 
Kriegsſchiff, die „Abſalon“, fuhr auf 30 bis 35 
Meter an fie hinan. Aus einer fünfzölligen 


weitergeht. Nach Kiel 


und vor dem Kieler Hafen. Am 1. 


Kanone ſandte die „Abſalon“ der „Hekla” | das Schiff eine dreimonatliche Reife an und wird 
in dieſer Entfernung ein Geſchoß in ein | die Hafen von Arendal, Inſel Whight, Leith, 
an das Backbord des Vordertheiles ge- Bergen, Warnemünde und Saßznitz anlaufen. 


zeichnetes Parallelogramm; das Geſchoßz ging 
quer durch das Schiff und an der 
Steuerbordſeite wieder hinaus. Es hatte zwei 
regelmäßige Löcher in die Stahlplatten ge- 
ſchlagen. Gleich nach dem Schuſſe lichtete die 
„Fekla“ die Anker und fuhr drei Stunden, in 
einer Fahrt von ſechszehn Knoten die Stunde, 
umher. Während der ſtarken Fahrt ſchlug das 
Waſſer hoch über die geſchoſſenen Löcher. Die 
Wirkung der Celluloſe, die ſich beim Eindringen 
des Waſſers ausdehnte, ſcheint gut geweſen zu 
fein, denn nach der dreiſtündigen Fahrt ftand in 
dem von dem Schuſſe betroffenen abgeſchloſſenen 
Raume nur etwas über ſechszig Centimeter Waſſer 
zwiſchen den Schotten. die „Fekla“ wird jetzt 
wieder ausgebeſſert. 
Belgien. 
Lüttich, 10. Mal. der Gouverneur der Pro- 
vinz Lüttich erließ eine Proclamation zur Be- 
ruhigung derjenigen Arbeiter, welche zur Arbeit 
zurückkehren wollen, worin er energiſche Auf- 
rechterhaltung der Ordnung verſpricht. Mehrere 
Bürgermeiſter der Umgebung unterfagten die 
Abhaltung von Meetings im Freien und an 
öffentlichen Orten. Wie es ſcheint, befindet ſich 
bereits eine Anzahl der Strikenden in einer 
dürftigen Lage, welche erwarten läßt, daß morgen 
wieder in den Kohlenbergwerken vereinzelt ge- 
arbeitet werden, und daß am Dienſtag wieder 
eine namhafte Anzahl der Strikenden die Arbeit 
aufnehmen werde. (W. T.) 
— Bei einem Meeting in Seraing traten die 
Redner Dolders und demblon für die Fort- 
ſetzuug des Strikes ein und verkündeten den 
baldigen allgemeinen Ausſtand. Dieſelben 
empfahlen den Arbeitern Ruhe und Ordnung. 
Charleroi, 10. Mai. In der vergangenen Nacht 
wurde von einem Unbekannten eine Dunamik⸗ 
bombe gegen das Haus eines am Ausſtande nicht 
beiheiligten Arbeiters geſchleudert, ohne erheb- 
lichen Schaden anzurichten. das Gericht hat Er- 
hebungen eingeleitet. (W. T.) 


Serbien. 

* [Königin Natalie] trotzt weiter. der Hof- 
marſchall der Königin Natalie überreichte geſtern 
dem Minifterpräfidenten Paſchic die Antwort der 

Königin auf des Miniſters geſtrigen Brief. Die 
Königin beſtätigt den Empfang deſſelben und ſagt 
alsdann: 

„Ich betrachte die Reſolution der Skupſchtina nicht 
als Befehl zum Verlaſſen des Landes, ſondern lediglich 
als Wunſch. Ich finde indeſſen keine Gründe, dieſem 
Munſche zu entſprechen, da ich nur den Geſetzen und 
der Verfaſſung des Landes Gehorſam ſchulde. Des- 

halb bin ich feſt entſchloſſen, zu bleiben, umſomehr, 
als ich bei meinem ſtricten Fernhalten von der Politik 
den jetzigen Machthabern nicht im Wege ſtehe und 
meine Entfernung weder den Intereſſen des Thrones 
noch des Landes nützlich ſein kann. Sollte aber trotz. 
dem mein Loos ſich ſo geſtalten, daß man mich mit 
Gewalt zum Verlaſſen des Landes zwingt, jo werde 
ich wenigſtens meinem einzigen Kinde und vielleicht 
ſpäter einmal der Geſchichte den a r e 
haben, ie Ii is freien Stücken von ſeiner 
Seite gewichen bin.“ Era 
Indien, 
AC. [Der entihronte König Theebaw von 
Birma] befindet ſich in ſeinem indiſchen Exil ganz 
vortrefflich. Der blutdürſtige Monarch führt jetzt 
ein ſehr idylliſches Leben in Rutnaghern an der 
Bombay-Küſte. Wie die Beſucher, welche ihn da- 
ſelbſt gefehen haben, verſichern, erfreut er ſich 
einer vorzüglichen Geſundheit und genießt die 
Freuden des Lebens im ausgedehnteſten Maße, 
Er bewohnt mit ſeinen Frauen ein hübſches 
Bungalow und macht häufige Ausflüge, zu welchen 
ihm von der engliſchen Regierung Equipage und 
Pferde zur Verfügung geſtellt ſind. 


Von der Marine. 

u Kiel, 10. Mal. Nachdem der Geſchwader- 
Chef Diceadmiral Deinhard in den letzten Tagen 
die einzelnen Schiffe der Manöverflotte auf See- 
klarheit inſpicirt hat, werden die Schiffe nun. 
mehr bis Ende Mal Einzel- Uebungen vor- 
nehmen. Zu dieſem Zweck verließ zunächſt das 
Pamerfahrzeug „Siegfried“ unſeren Kafen und 
ging nach Wilhelmshafen in See. — Auch die 
Schulſchi e nehmen ihre uebungsfahrten auf. 
Das Schiffsjungen-Schulſchiff, Fregatte „Molthe“ 
ankerte heute in der Eckernförder Bucht, von 
wo aus das Schiff nach Sonderburg und Danzig 
r ³·Ü¹ i e 


halter in den Mund genommen. Schön und 
roſig anzuſchauen wie der junge Tag, nagte ſie 
mit ihren blanken Zähnchen an dem ſpitzen Holz, 
ein Bild großer Rathlofigkeit. und war es nun 
dieſe oder der Falter, jedenfalls hatte ihre Schön- 
heit in dieſem Augenblick einen etwas geiſtloſen 

Anſtrich. 

Wenigſtens war dies Norahs Privatanſicht, die 

jetzt das ſtörende Element aus der Tinte entfernt 

hatte und Palmetto mit ihren klugen grauen 
Augen lächelnd anblinzelte. 

„Hilfe, Palmetto! Unſere ſchöne Rofe hat ſich 
in Gefahr begeben und ſeußzt vergebens nach 
Beiſtand. Palmetto heißt ihre letzte Zuverſicht.“ 

Nicht möglich!“ rief Palmetto und zog vor 
Erſtaunen die fein geſchwungenen Brauen in die 
3 2 — 8 Hand s 9 9 halbe 
> m Ober s zum Fähnr eilt 
ihrer Hilfe herbei.“ ! 
Schmollend warf Roſe das Köpfchen in den 
Nacken. 


um außer Dienſt zu ſtellen. — 


Boote im Alfenfund und im kleinen Belt. 


N 


der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 11. Mai. 


commiſſion überwieſen. 
Schwerinstag. 


noch einige nicht beſonders 
Aenderungen angenommen hatte. 


Berichte erhalten. 
Herrenhaus. 


Kanaliſirung ſolle ungeſtört weiter erfolgen, un- 


Anlegung eines neuen Schiffahrtsweges ſeien die 
Ermittelungen noch nicht abgeſchloſſen; es ſei aber 
anzunehmen, daß ſich die Regierung für den 
Umgehungskanal entſcheide, deſſen Vortheile über- 
wiegend ſeien. 

Das Haus erledigte ſodann eine Reihe von Com- 
miſſions - Berichten und Petitionen. Morgen um 
11 Uhr ſteht das Einkommenſteuer- und das 
Wildſchadengeſetz auf der Tagesordnung. 

— Die Einkommenſteuer-Commiſſion des 
Kerrenhauſes hat heute mit 9 gegen 2 Stimmen 
den Tarif unverändert nach den Vorſchlägen 


gilt als ſicher, ſo daß die Vorlage nicht mehr an 
das Abgeordnetenhaus zurückgeht. 


Schlitz, 11. Mai. der Kaiſer nahm, auf der 
Freitreppe des Schloſſes ſtehend einen von den 
Bauern des Schlitzerlandes veranftalteten, aus 
fünfnig Wagen beſtehenden Kuldigungszug ent- 
gegen. Das beſondere Intereſſe des gaſſers erregte 
ein Hochzeitszug mit dem landesüblichen Braut- 
wagen. Nach den gebräuchlichen drei Tänzen ließ 
der Kaiſer der Braut und dem Bräutigam ein 
koſtbares Geſchenk überreichen. Heute Abend 
findet im Schloſſe eine officielle Jeſttafel ſtatt. 

Schlitz, 11. Mai. der Kaiſer unternahm 
Mittags einen Ausflug auf Richthof, dem Sommer- 
aufenthalt des Grafen Görtz, in deſſen Nähe ein 
Fuchsgraben ſtattfand. die Rüchreife ſoll Abends 
um neun Uhr angetreten werden. 


Berlin, 11. Mai. Bei der heute Nachmittags 
fortgeſetzten Jiehung der dritten Klaſſe der 184. 
preußiſchen Klaſſenlotterle fielen: f 

1 Gewinn von 60 000 Mk. auf Nr. 18009, 

1 Gewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 123 520. 

1 Gewinn von 30 000 Ik. auf Nr. 117 590. 


lich auseinanderzuſetzen, daß ſie jemand brauche, 
einen Brief gan) beſonderer Art für fie zu 
ſchreiben. Sie hatte Norah, als die geiſtreichſte, 
um den Llebesdienſt gebeten; dieſe aber hatte 
es ihr rundweg abgeſchlagen. „da meinten die 
anderen alle, ich follte dich bitten, Palmetto. Du 
würdeſt mir ſicherlich den Gefallen thun.“ 

Palmetto machte eine ſchalkhafte kleine Derbeu- 
gung in die Runde. 

„Beſten Dank, meine damen, für die gute 
Meinung. Es iſt ſehr freundlich von Ihnen, über 
mich zu verfügen. Allein was den Brief anbe⸗ 
trifft, Roſe: wird es deinem Correſpondenten 
nicht wünſchenswerther fein, wenn du ihm ſelbſt 
antworteſt?“ 

„Aber ich weiß nicht, was ich ſchreiben ſoll.“ 

„Dann geht es dir genau fo wie mir“, ent- 
gegnete Palmetto mit gutmüthiger Ironie, indem 
ſie auf ihr leeres Pult deutete. Beinahe im ſelben 
Augenblick öffnete ſich die Tür und als deus 
ex machind trat einer der Beamten mit den 


„Mebertreibe nicht, Palmetto! Außerdem: von für ſie beſtimmten Banknoten ein. Sogleich 
wem kommen Einem die Unannehmlichkeiten? | verbreitete fih eiſige Stille; während des 
Doch nur von den Herren vom Militär.“ Krieges waren die Männer der Jeder 


W Mich beläſtigen fie nicht“, erklärte Palmetto 
friſchweg mit einem luftigen Achſelzucken. 
Beinahe mitleidig blickte die ſchöne Rofe fie 
an; fie wußte, daß Palmetto keine Anbeter hatte 
und konnte ſchwer begreifen, wie ein Leben ohne 
une genügende Anzahl von Derehrern möglich ſei. 
„Du haſt das Talent, die Männer von dir fern 
u halten“, murmelte fie höflich, um den offen- 
tundigen Mangel der Kameradin zu beſchönigen. 
ch habe es nicht; mich laſſen fie nun einmal 
nicht in Ruhe.“ 
„Armes Opferlamm“, flüſterte Norah laut 
Neu, daß die Engel es es und beluftigt in 


im Werthe gefunken und die weibliche Jugend 
einſtimmig der Meinung, daß nur der Tapfere 
die Schöne verdiene. Die Engel gaben ſich nicht 
einmal die Mühe, ſich von ihrer vortheilhafteſten 
Seite zu zeigen, während Bob Waller die Kaſſen⸗ 
ſcheine vor Palmettos Augen durchzählte. Nur 
Roſe Chandlers ſchöne blaue Augen warfen ihm, 
ſo unwillkürlich wie die Katze beim Anblick der 
Maus ihr Sammetpfötchen ausſtreckt, einen 
ſanften Blick zu. Sogleich aber rief ſie ſich wegen 
dieſer Huldverſchwendung ans Civil zur Ordnung 
und ehe fie ſich noch mit einem leifen Bedauern 
ausgemalt hatte, 


1 wie ſtattlich der hübſche junge 
die Höhe blickten, ohne daf Rofe fie eines Bliches Mann in Uniform ausſehen ee “ der. 
würdigte. Sie hatte wieder ihre Zuflucht zu dem ſchwunden. FCortſ. f.) 


zalter genommen und begann Palmetto vertrau- 


zurückgekehrt, tritt 
„Moltke“ am 20. Juni die Reife nach Südamerika 
an. Dien den oſtamerikaniſchen Gewäſſern kreuzende 
„Nixe“ wird hier in der letzten Auauftmoche 
eintreffen. Morgen beginnt das Cadettenſchul- 
ſchiff, Fregatte „Stoſch“ ſeine 1 Srfen + 
uni tr 


Am 26, Auguft kehrt „Stoſch“ nach Kiel zurück, 
Von der Tor- 
pedobootsflottiile kreuzen gegenwärtig mehrere 


Telegraphiſcher Gpecialdienft 


Das Abgeordnetenhaus er- 
klärte die Wahl des freiconſervativen Abg. Stueve 
(2. Osnabrück) für ungiltig und erledigte mehrere 
kleinere Vorlagen. Die Geſetzentwürſe betr. die 
Heranziehung von Fabriken zu Vorausleiſtungen 
für Wegebau in Schleswig - Holftein und in der 
Rheinprovinz wurden an die Gemeindeordnungs- 
Die Wegeordnung für 
die Provinz Sachſen wurde einer Commiſſion 
von vierzehn Mitgliedern überwieſen. Morgen iſt 


— die Commiſſion beendete heute die erſte 
Leſung des Nentengütergeſetzes, nachdem fie 
ſchwerwiegende 
Die zweite 
Leſung erfolgt noch vor den Pfingftferien, vor- 
ausſichtlich ſchon morgen, ſo daß die Mitglieder 
des Jauſes gleich bei Wiederbeginn der Sitzungen 


Berlin, 11. Mai. Im Kerrenhauſe erklärte auf 
eine Interpellalon des Grafen Frankenberg, 
betreffend den ununterbrochenen Forigang der 
Kanalifirung der oberen Oder und die Anlegung 
eines Schiffahrtsweges durch Breslau oder um 
Breslau, der Regierungs-Commiſſar Schulz, die 


beeinflußt durch die Frage, wie ſich die Schiffahrts⸗ 
verhältniſſe in Breslau geſtalteten. Bezüglich der 


des Abgeordnetenhauſes angenommen. Die Be- 


Wg N hüten. Die Arankheit bejteht ir 
| ftätigung durch das Plenum des Serrenhaufes 


mit leichtem Sieber und ift vort 


fortwährend im Steigen begriffen; es wird eine 


1 Gewinn von 15 000 Un. auf Nr. 163 742, 
85 ges von 10000 Mk. auf Nr. 53681 und 


1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 136 206. 
2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 402 und 44560, 
8 Gewinne von 500 Mh. auf Nr. 3390 9864 
39 546 145483 160 164 167 144 179 698 183 288. 


Mannheim, 11. Mai. Geſtern Abend iſt ein 
Wolkenbruch mit Hagelwetter und föhnartigem 
Sturm in der hiefigen Gegend niedergegangen. 
In einigen Straßen der Stadt ſtand das Waſſer 
fußhoch; ſämmtliche Keller find völlig über- 
ſchwemmt. Die Obſternte iſt vernichtet und der 
Schaden ſehr groß. g 

Wien, 11. Mal. Der Buchdruckerſtrike dauert 
fort. Die Anzahl der Feiernden beträgt jetzt drei- 
tauſend. f 

Wien, 11. Mai. Im Abgeordnetenhauſe inter- 
pellirten der Abg. Perz u. Genoſſen den Handels- 
miniſter im Sinne der Erſtreckung der zwiſchen 
Oeſterreich-Ungarn und Deutſchland vereinbarten 
gemeinſamen Eiſenbahnzeit auf Poſt- und Tele- 
graphendienſt und das bürgerliche Leben. 

— Drei bosniſch-herzegowiniſche Bataillone 
aus Banjaluka Moſtar und Doboh rücken dem- 
nächſt hier in Garniſondienſt ein. 


regel erlaſſen, die übrigen Banken bedürften 
aber einer ſolchen nicht, die Banca Luſitano mög 
ſich daher an das Landelsgericht wenden. Die 
Bank beſteht indeſſen auf die Unterſtützung ſeitene 
der Regierung. 

Belgrad, 11. Mai. In Regierungskreifen ver 
lautet, die Regierung würde trotz der entſchieden 
ablehnenden Antwort der Königin Natalie auf 
das Schreiben des Miniſterpräſidenten Paſic zu- 
nächſt keinerlei Gewaltmaßregeln anwenden, 
ſondern die Bemühungen für eine gütliche Löſung 
forifeßen, 

Athen, 11. Mai. Die Lage in Corfu hat fick 
verſchlimmert. das jüdiſche Stadtviertel if 
förmlich belagert, und es droht eine Hungers 
noth. Seit drei Tagen iſt es unmöglich, Beerdi 
gungen vorzunehmen. 

Petersburg, 11. Mai. Die projectirte Grün 

dung einer Getreide-Exportbank mit 75 Millioner 
Rubel Anlagekapital iſt vollſtändig geſcheitert. 

— Wie nach der „Köln. 31g.“ verlautet, hätt 
der Gouverneur von Polen, General Gurko 
einen Extracredit verlangt zur Abſchiebung 
der in ſein Gouvernement gebrachten Moskauer 
Juden. 


Paris, 11. Mal. Bei der Berathung des] — die polize hat, nach einer Meldung der 
Hebereinhommens in Beiug auf Neu- „Voſſiſchen Zeitung“, dieſer Tage eine ge 
ſundland bekämpfte der Deputirte Angle- heime Druckerei entdecht. In Liternaſc 


beaumanoir die Vorlage als einen Eingriff 

in die Rechte Frankreichs. der Miniſter des 

Aeußern Ribot rechtfertigte das Uebereinkommen 

und erklärte, nur die Frage betreffend der Vor- 
bereitung der Hummern ſei dem Schiedsgerichte 
unterworfen worden. Die Regierung werde nur 
mit England zu thun haben, England allein liege 
ob, die Verbindlichkeiten auf Neufundland aus- 
zuführen. Der Geſetzentwurf wurde angenommen; 
ebenſo wurde die Vorlage betreffend einen Credit 
von 50 000 Fres. für die Hinterbliebenen der 
Opfer in Fourmies ohne debatte angenommen. 

Paris, 11. Mai. der Fürſt von Montenegro 
iſt hier eingetroffen. 

— In den Unterhandlungen zwiſchen den ftrei- 
tenden Parteien in Chile iſt ein Gtillftand ein- 
getreten. In hieſigen unterrichteten Kreiſen wird 
das Scheitern der Unterhandlungen für wahr- 
ſcheinlich gehalten. 

Fourmies, 11. Mai. Eine Arbeiter-Berfamm- 
lung hat ein Tadelsvokum gegen den Präfiden- 
ten der Deputirkenkammer, Floquet, beſchloſſen, 
weil er es abgelehnt hat, eine Delegation der 
Arbeiter zu empfangen. 

Calais, 11. Mai. Der engliſche Deputirte 
Cunningham Graham iſt Nachts verhaftet und 
nach England verſchifft worden. 

London, 11. Mai. Der greiſe Eladſtone iſt 
geſtern von einem Schüttelfroſt befallen worden. 
ner Arn hat ihm vorgeſchrieben, das Zimmer zu 


Proſpect beſchlagnahmte ſie eine Menge revo 
lutionärer Veröffentlichungen und nahm mehrer 
Verhaftungen vor. Etwa 50 Studenten 
wurden ausgemiefen wegen ihrer Betheiligun⸗ 
an der Kundgebung anläßlich der Beerdigung 
Scholgunows. Unter den Studenten der medi 
ziniſchen Akademie wurde ein Geheimbund 
entdeckt. . 

— Die plötzliche Einſtellung der Juden ⸗ Aus 
weiſung in Moskau erfolgte, weil dieſe Maßrege 
die Nuſſen, mit denen die Juden in geſchäftlicher 
Beziehungen ſtanden, ernſtlich benachtheilig 
haben würde. — die Ofterfeiertage in Odeſſe 
verliefen in Folge der von den Behörden ge 
teofienen Vorſichtsmaßregeln ohne jede gefürchtete 
Judenhetze. die „Voſiſche Zeitung“ mein 
jedoch, bei der plötzlichen, unvermutheter 
Einſtellung der Judenverfolgungen merke mar 
zu ſehr die Abſicht. Es liege keine Gewähr vor 
daß nicht die augenblicklich vertagten Schritt. 
alsbald vorgenommen werden würden, fobalt 
die Anleihe zu Stande gekommen jei, 

Danzig, 12. Nai. 

* [Befegung der Pfarrſtelle zu St. Nicolai. 
Die Präſente der Pfarrei an der hieſigen St. Nicolai 
kirche, die durch den Tod des Herrn Prälater 
Landmeſſer erledigt iſt, iſt nun von dem Kerrr 
Oberpräſidenten dem bisherigen Pfarrer zu Alt 
Schottland, Kerrn Pfarrer Franz Scharmer ver 
liehen worden. 

1,” Iur N. 
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: äufig unbedenklich. 

London, 11. Mai, In Newport (Wales) fand | 
heute früh an Bord des mit Petroleum be- 
ladenen Dampfers „Tancarville“ eine Exploſion 
ſtatt, durch welche 5 Perſonen getödtet, 13 ver- 
wundet und der Dampfer ſehr beſchädigt wurde. 

Rom, 11. Mai. Die Eiſch fällt bei Verona und 
ſteigt bei Novigo. Auch der Vo ſteigt noch bei 
Polſella, doch iſt nichts zu befürchten. In der 
Umgebung von Pavia iſt durch das Austreten 
der Waſſer ein Schaden von über 100000 Francs 
angerichtet worden. % 

Pavia, 11. Mal. Der Po iſt bei Tivino noch 


nur 5 Perſonen anderer Parteirichtung, während 
die Wähler ſich in zwei beinahe gleiche Parteien 
theilen. Sodann beſchwert ſich der vom Pfarrer 
Welnitz und Genoſſen eingereichte Nachtrags⸗ 
proteſt über „Wahlkreis Geometrie“. Der 
Reichstag hat dieſen 3 ebenfalls 
an die Wahlprüfungs-Commiſſion verwieſen und 
letztere hat darüber einen beſonderen Bericht er- 
ftattet, deſſen Ausführungen wir Nachſtehendes 
entnehmen: 

Was den Inhalt des Proteſtes betrifft, ſo iſt wegen 
ihrer Neuheit und Unerheblichkeit die Behauptung un- 
beachtet zu laffen, daß im Kreiſe Schlochau von 82 Wahl- 
vorſtehern 77 der conſervativen und nur 5 anderen 
Parteien angehört haben. Bon Belang ift dagegen, 
daß die MWahlbezirhsbildung nicht durchweg dem 
Wahlgeſeie und dem zu deſſen Ausführung erlaffenen 
Reglement entſpricht. Nicht alle Wahlbezirke find 
thunlichſt abgerundet, nicht jede Ortſchaft bildet einen 
Wahlbezirk für ſich, wie es als Regel verlangt iſt. 
Doch iſt vorweg zu bemerken, daß die in dem Proteft- 
nachtrage aufgeführten Wahlbezirke meiſtens bereits 
für die Wahl von 1881 und ſeitdem ununterbrochen 
ebenſo gebildet geweſen ſind, wie jetzt. Für die gegen- 
wärtige Wahl hat eine Veränderung der 3 
nicht ſtattgeſunden. Ob eine Verlegung der Wahl- 
lokale ſeit 1881 ſtattgefunden hat, läßt ſich aus den 
Reichstagsakten nicht ermitteln. Auffallend iſt nun 
beim 21., 33., 77., 78. und 79. Wahlbezirke die Lage 
des Wahllohals in dem am äußerſten Ende des Wahlbezirks 
gelegenen Orte; der Grund diefer Anordnung entzieht ſich 
der Prüfung, weil er in dem Proteſte nicht angegeben iſt. 
Nun iſt die Nöthigung der Wähler zur Zurücklegung 
weiter Wege behufs Erfüllung der Wahlpflicht eine 
das Wahlergebniß beeinfluſſende Erſchwerung der 
Wahl. Dieſe Erſchwerung trifft nach der Behauptung 
des Wahlproteſtnachtrages nur die unterlegene Partei, 
während der ſiegenden durch Bildung auffallend kleiner 
Bezirke die Wahl erleichtert geweſen iſt. Mit Rückſicht 
hierauf wurde in der Commiſſion der Antrag geftellt, 
dem Reichstage vorzuſchlagen, die Wahl des Abg. 
v. Kelldorff zu beanſtanden und über die Behauptungen 
des Proteſtnachtrages durch Erfordern amtlicher Aus- 
kunft über deren Richtigkeit und die Gründe zur 
Bildung der angefochtenen Wahlbezirke Beweis zu er- 
fordern. Diefer Antrag fand jedoch nicht die Zuſtim⸗ 
mung der Commiſſion, und zwar deshalb nicht, weil 
die Wahlbezirke bereits vor 1881 in der gegenwärtigen 
Weiſe gebildet worden find und weil deren zweck⸗ 
widrige Bildung für das Wahlergebniß ſelbſt uner⸗ 
heblich geweſen iſt. Der gewählte Abgeordnete ws 
mit 2660 Stimmen über ‚feinen Gegner geſiegt. In 
den nie — 3 find. nach den Mähler- 
liſten vom Januar 1 zuſammen 1739 Wahlberech- 
tigte; von dieſen haben am 2. Dezember 1890 1285 ge- 
a und zwar 248 den Abgeordneten v. Kelldorff, 
1047 den Candidaten Neukirch. Mag man nun die 
454 nicht abgegebenen Stimmen dem letzteren u Hr 
oder mag man die Wahl in den angefochtenen Mahl- 
bezirken haffiren, niemals erhält der unterlegene Can⸗ 
didat die Mehrheit der Stimmen. Die Wahl des Ab- 
geordneten v. Helldorff ift deshalb für giltig zu er⸗ 
hlären, Die in dem Proteſtnachtrage 1 en — 
ftöße gegen das Wahlgeſetz und das realemen 


Ueberſchwemmung befürchtet. 

Brüſſel, 11. Mai. Der Bürgermeister wünſchte 
in einer Unterredung mit den Veranſtaltern 
der ſocialiſtiſchen Kundgebung für übermorgen 
das Unterbleiben der Kundgebung. Pie gegen- 
wärtigen Strikes ſchädigten die Verfaſſungs- 
reviſion. Die Beranftalter erwiderten, ein Verbot 
der Kundgebung würde neue Strikes in Brüffel 
hervorrufen. Es wurde zu morgen eine neue 
Zuſammenkunft verabredet. 

Brüffel, 11. Mai, Die hieſigen Tiſchler be. 
ſchloſſen gleichfalls, ſich dem Strike anzufcliehen, 
die morgen verſammelten Mechaniker dürften 
ebenfalls dem Beſchluſſe beitreten. 

Brüſſel, 11. Mal. dem Vernehmen nach iſt 
heute General Boulanger aufgefordert worden, 
vor den Sicherheitspolizeibeamten zu erſcheinen. 

Gent, 11. Mal. Etwa 400 Docharbeiter haben 
heute einen Ausſtand begonnen. 

Lüttich, 11. Mai. Ungeachtet des Meetings, in 
welchem die Weiterführung des Strikes ange- 
rathen wurde, macht ſich in den hiefigen Kohlen- 
gruben, noch mehr in denen bei Herftal, Je- 
mappes, Tilleur und Seraing eine Befjerung der 
Lage bemerkbar. 

Charleroi, 11. Mal. Seit heute ſtriken auch 
die Küttenarbeiter und verlangen das allgemeine 
Stimmrecht und eine Lohnerhöhung. In den 
Kohlenwerten im Baſſin Charleroi ftriken 34.000 
Mann. Die Werke von Conillet feiern in Folge 
Kohlenmangels. 

Lalouviere, 11. Mal. Der Kusſtand in den 
Kohlentüttenwerken im Centralbaſſin hat zuge- 
nommen. 

Oſtende, 11. Mal. Es find Delegirte der dock⸗ 
arbeiter eingetroffen, um die hieſigen Doc- 
arbeiter aufzufordern, die Arbeit niederzulegen 
und die engliſchen Kohlen nicht auszuladen. 

Liſſabon, 11. Mai. Die Banco Luſitano hat 
die Regierung um eine miniſterielle Verfügung 
erſucht, durch welche ein Aufjchub der Regelung 
der Wechſelverbindlichkeiten zugeſtanden wird. 
Die Regierung erwiderte, fie könne eine der- 
artige Verfügung nur als eine allgemeine Naß- 


find aber erheblich genug, um die preufifche Regierung 
mit dem Anheimgeben auf dieſelben aufmerkfam machen 
zu laffen, dieſelben zu prüfen und zu beheben. — Dem- 
gemäß beſchloß die Commiſſion. 

[Bom Dorfſchullehrer zum Regierungs- und 
Schulrath.] Es iſt von uns ſchon berichtet worden, 
daß der Seminar-Director Göbel zu Löbau in Weft- 
Preußen zum Regierungs- und Schulrath ernannt iſt. 
Ueber bieſe Beförderung ſchreibt nun ein ſchleſiſches 
Blatt: „Ferr Göbel iſt das, was er iſt, durch ſich 
ſelbſt geworden. Begeiſterte Kingebung an das Amt 
eines Volhsbildners, außerordentlicher Flein und 
Bröhe Treue zeichneten ihn ſchon in den erften Jahren 
Doster ſo hervortretenden Weiſe aus, daß er vom 

orfſchullehrer zum Seminarlehrer in Reichenbach be- 
rufen ward. Vom Seminar-Hilfslehrer ſtieg er bald 
um ordentlichen Seminarlehrer auf. In letzterer 
Stellung, zu welcher traditionell in Preußen nur aus- 
nahmsweiſe nicht akademiſch gebildete Lehrer gelangen 
können, erhielt er den Titel „Oberlehrer“. Bei der 
Gründung des jüngſten Seminars der Provinz Meft- 
preufen (1874—75) ward Göbel zum Geminar-Director 
der neuen Anſtalt ernannt. In unvergeßlichem An- 
denken fteht er noch bis jetzt bei den Hunderten 
ſchleſiſcher Lehrer, die ihm von Reichenbach D.-L. her 
ihre Vorbildung verdanken, ebenſowohl wegen feiner 
geradezu originellen Rücjichtslofigheit da, wo dies am 
Platze und heilſam war, als auch wegen feines be- 
wundernswerthen prahktiſchen Lehrgeſchickes. Nachdem 
Göbel bereits vor einer Reihe von Jahren Zitular- 
Schulrath wurde, erhielt er vor kurzem das Patent 
als Regierungs- und Schulrath.“ 

* ITheilnahme an den Gemeindelaſten.] In ein- 
zelnen Landgemeinden der öjtlichen Provinzen, in 
welchen der Gutsherr zugleich Grundbeſitzer iſt, iſt 
durch Vertrag oder Obſervanz deſſen Theilnahme an 
den Gemeindelaſten dahin geregelt, daß er eine feſt⸗ 
ſtehende Quote des jedesmaligen Geſammibedarfs zu 
tragen hat, während der Reſt unter den übrigen Ge- 
meindegliedern nach dem Staatsſteuerfuße aufgebracht 
wird. Ob eine ſolche Abgabenverfaſſung nach den 
beſtehenden Geſetzen überhaupt und insbeſondere auch 
durch Obſervanz rechtswirkſam begründet werden 
könnte, erklärt ein Urtheil des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts J. Senat vom 8. April 1891 für mindeſtens 
zweifelhaft. Keinenfalls aber kann dieſelbe durch Ge- 
meindebeſchluß auch auf Laſten ausgedehnt werden, 
auf die fie ſich bisher nicht erſtrechte. Ein Beſchluß, 
die Schullaſten wie die übrigen Gemeindelaſten aufzu- 
bringen, hat alfo nicht die Folge, daß eine derartige 
Obſervanz nun auch für die Schullaften gilt. 

„ Jahlresarbeitsverdienſt der Lehrlinge.] Für die 
Zeſtſtellung der Lohnklaſſe, nach welcher ſich die Bei- 
träge zur Invaliditäts- und Altersverſicherung richten, 
und von welcher theilweiſe auch die Höhe der ſpäter 
zu gewährenden Rente abhängig iſt, it der Jahres- 
. des Verſicherten maßgebend. Als foldyer 
— — abgefehen von den Sonderbeſtimmungen für 
E aftliche Arbeiter und Seeleute — für alle 
n erſicherten, welche nicht Mitglieder einer 

ranken-, Innungs- oder Knappfchaftskaſſe find, der 
Joofache Betrag des ortsüblichen Tagelohnes ee 
licher Tagearbeiter. Das gilt insbeſondere auch für 
die Lehrlinge, welche, wenn ſie nicht bloß gegen freien 
1 angenommen ſind, ſondern für Br Zhätig- 

eit irgend weiche Bergütung beziehen, gleichfalls der 
Derſicherungspflicht unterliegen. Und zwar ift, wie 
das Reichsperſicherungsamt durch Beſcheid vom 23. März 
1891 entſchieden hat, als Jahresarbeitsverdienft der 
Lehrlinge der für ihren Beſchäftigungsort feſtgeſetzte 
Betrag des ortsüblichen Tagelohns jugendlicher Arbeiter 


finden. Am ſchwerſten wird der Druck natürlich von 
den kleinen Leuten empfunden, wie Tagelöhnern, Yand- 
werkern und Beamten mit niedrigem Einkommen. Die 
Preisverhältniſſe werfen ihren Schatten aber ſelbſt auf 
einen Theil Pr ländlichen Beſitzer, und ihre Zahl ift 
durchaus nicht gering, i 

En fruchtbarem Boden. Es gehören dazu ſolche 
kleinere Grundeigenthümer, deren Acker nicht ſo viel 
trägt, daß der Bedarf gedeckt werden kann. Wenn 
unter normalen Preiſen eine Beſchaſſung des Fehlenden 
nothwendig wird, fo läßt die Ausgabe ſich noch be- 
wälligen. Anders fteht die Sache heute. Der ländliche 
Beſitzer, dem es an Saatgetreide und Kartoffeln fehlt, 
braucht viel Geld, zumal der Bedarf gerade in dieſem 
Frühlinge ein großer iſt, da viele Roggenfelder umge⸗ 
pflügt und mit Sommerung beſtellt werden müſſen. 
Ein Nutzen erwächſt aus der Theuerung lediglich 
dem begüterten Grundbeſith, der über volle Speicher 
verfügt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

-e- [Ein weiblicher Profeſſor des römiſchen 
Rechts.] Zrau Dr. jur. gempin aus Newnork, 
welche A feit kurzem in Berlin zum Beſuch auf- 
hält, erregt hier in größeren Kreiſen lebhaftes 
Intereffe. Nachdem fie ſchon in voriger Woche 
einen öffentlihen Vortrag über die rechtliche und 
fociale Stellung der Frau in den Dereinigten 
Staaten gehalten hat, ſprach ſie geſtern in der 
juriſtiſchen Zeſellſchaft — die einzige Frau unter 
lauter deutſchen Zuriſten. Der Vorſitzende mwid- 
mete ihr nach dem Vortrage warme Worte der 
Anerkennung und des Dankes. Dor einigen 
Tagen fand nach einer Derſammlung des Ver- 
eins „Frauenwohl“, unter Vorſitz der Frau 
Schulrath Cauer, ein Zeſteſſen zu Ehren der 
Frau Dr. Kempin ſtatt. Dort hatte ich auch Ge⸗ 
legenheit, ſie kennen zu lernen. Es iſt eine ein- 
fache, ſchlichte Frau, fie tritt ohne alle Prätenſion 
auf und fpridt gut, klar und überzeugend. Sie 
iſt in der Schweiz geboren und hat ſich mit 
einem ſchweizer Landsmann verheirathet. In 
Newyork hält fie an der Univerſität juriſtiſche 
Vorleſungen und iſt außerdem Advokat. Am 
Montag Abend wird ſie in der Aula des 
Dorotheenſtädtiſchen Realgumnaſiums einen Vor- 
trag halten über das Thema: „Was ſoll die 
Frau vom Recht des Landes wiſſen?“ — Daß es 
an ſpöttiſchen Bemerkungen über die Frau 
Doctor juris in unſeren Zeitungen nicht gefehlt 
hat, iſt bei der herrſchenden Strömung über 
diefe Frage natürlich, aber es giebt doch ſchon 
viele Leute, welche eine ernſſere Auffaſſung 
darüber haben. N 

Wann ift eine Zeitung druckſehterfrei?] Dieſe 
Frage wird in der „Kieler Zeitung“ folgendermaßen 
beantwortet: 1) Wenn der Derfaffer oder Einſender 
das Richtige geſchrieben, 2) das Richtige auch deutlich 
geſchrieben hat, 3) der Seher in alle Fächer des Seh- 
kaſtens lauter richtige Buchſtaben geworſen hat, 4) die 
richtigen Buchſtaben greift, 5) fie richtig einſetzt, 6) der 
Corrector — lieſt, 7) der Setzer die erſte orrectur 
richtig verbeſſert, 8) der Corrector die weite Correctur 
richtig lieſt, 9) der Setzer die zweite orreckur richtig 
verbeffert, 10) die Reviſion richtig geleſen wird, 
11) wenn dem Betreffenden die nöthige Zeit dazu ge- 


namentlich in Gegenden mit 
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Die Angelegenheit übertrug er der amerißaniſchen Ge- 
heimpolizei, deren Aufgabe es nunmehr ift, denjungen 
Grafen davon zu Überzeugen, daß fein Vater ihm nur 
in wohlwollender Abſicht gefolgt war. 

Konstanz, 5. Mai. [Ein Scheuſal zum Tode ver- 
urtheilt} Eine ſenſationelle Verhandlung die ſich 
über drei Tage erſtreckte, beſchäſtigte das hieſige 
Schwurgericht. Auf der Anhlagebank ſaß Albert 
Ebner, 32 Jahre alt, bis vor hurzem noch Stabhalter 
in Steinbach, einem kleinen Orte des Hotzenwaldes. 
Eine Reihe der ſchwerſten Verbrechen werden dieſem 
Manne, der der Schrecken der ganzen Gegend war, 
zur Laſt gelegt. In der Nacht vom 18. zum 17. Juni 
1888 ermordete er zu Görwihl ſeine Schwägerin Maria 
Denz, indem er ſie erwürgte und dann mit einem 
Vorhang an der Thürklinke aufhängte, um ſich in 
den Beſitz ihres Vermögens zu ſeten, da fie un- 
mittelbar vor der Heirath ſtand. Ferner ſteckte er 
am 23. Oktober deſſelben Jahres zu Etzwyl mehrere 
Häufer in Brand, wobei eine 90jährige Frau in den 
Flammen umkam. Ebner, von Haufe aus ein ver- 
möglicher Bauer, verputzte ſein Dermögen, trieb 
Wilderei, mißhandelte feine erſte und zweite Frau in 
unmenſchlicher Weiſe und war ein gefürchteter Rauf- 
bold. Keine Frauensperſon war vor ihm ſicher und 
mit der Magd pflog er ehebrecheriſchen Umgang, wäh- 
rend die erſte Frau auf dem Zodienbeite lag. Den 
Hergang der Nordthat erzählte er am folgenden Tage 
ſeinem Knecht; dieſer wagte es nicht, Anzeige zu machen, 
aus Furcht, von Ebner todtgeſchlagen zu werden. Der 
Mörder leugnete alles ab, aber die Beweife waren fo 
evident, daß der Angeklagte zum Tode verurtheilt 
wurde. Es waren 70 Zeugen und 5 Sachſtändige 


geladen. 


Standesamt vom 11. Mai. 

Geburten: Commiſſionär Julius Guter, S. — Keſſel- 
wärter Johann Auguſt Refchke, S. — Bächkergeſelle 
Heinrich Otto Unthan, S. — Schloſſergeſelle Emil 
Guſtav Schalte, T. — Seefahrer Karl Reinhold Schmidt, 
T. — Maſchiniſt Heinrich Skuntz, S. — Arb. Hermann 
Wilhelm Preuß, T. Ciſenbahn Stations - Diätar 
NAuguft Goſe, T. — Kaufmann Franz Julius Borski, 
S. — Gchneidergefelle Friedrich Wilhelm Pelz, . — 
Arb. Franz Basner, S. — Schloſſergeſ. Gottlieb Könitz 
S. — Agent Guſtar Stiefel, S. — Schneidergeſelle 
Wilhelm Schenk, S. — Haus diener Friedrich Wilhelm 
Romahn, S. — Ingenieur Martin Erdmann Otto 
Pieper, 3. — Ingenieur Ernſt Johannes Domanskn, 
S. — Arb. Joh. Albert Kohnke, T. — Schloſſergeſelle 
Oskar Kittelmann, S. — Unehel.: 1 S. 5 > 

Aufgebote: Maurergeſelle Paul Albert Hinzke in 
Oliva und Luiſe Bertha Karolath daſelbſt. 

Keirathen: Kaufmann Paul Theodor Richard Wagner 
und Anna Helene Martha Falk, — Geſchäftsinhaber 
Adalbert Ewald Müller und Anna Linker. — Böttcher 
geſelle Julius Karl Betait und Wilhelmine Pertha Reinke. 

Todesfälle: Rentier Hirfdy Hermann Cohn, 68 J. 
Nätherin Wilhelmine Henrietie Günther, 41 J. — 
Wittwe Henriette Thieſſen, geb. Lemhe, 70 J. — S. d. 
Lehrers Wilhelm Ziemann, 1½ J. — Nätherin 
Augufle Wilhelmine Bürger, 77 J. — este 
Johann Friedrich Gronau, 79 J. — Drechslergeſelle 
Friedrich David Stolzki, 53 J. — S. d. Arb. Johann 
Zimmermann, 9 M. — Frau Johanna Schuß, geb. 
Blinowski, 27 J. — Arbeiter Johann Jener, 68 J. — 
T. d. Maurers Johann Alberhki, 6 J. — Frau 
Friedrihe Neubert, geb. Zrilſch⸗ 70 J. — Wittwe 

auline Miehlhe, geb. Sieg, 47 J. — Arbeiter Eduard 

edlich, 50 J. — S. d. Klempnergeſ. Robert Böhm, 
9 M. — Unehel.: 1 S., T. 


Abends. Stimmung: ſtetig. Mai 13,021 4 
Juni 13,122 . 5e, Sult 13.22 dee gt 8 
M do., Sept. 13,07½ M do., Okt.-Deibr. 12,15 Al do. 
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Danziger ed. rn Altſchottland). 
: ontag, 11. Mai. 
Aufgetrieben waren: 32 Rinder, 28½—30 M, theils 
nach der Hand verkauft, 7 Kälber, ebenfalls nach der 
Hand verkauft, 78 Hammel, 189 Landſchweine preiften 
Al per Ctr. Alles lebend Gewicht. der Markt 

wurde mit allem geräumt. Das Geſchäft war flau. 


Berliner Biehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.“) 

Berlin, 11. Mai. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 4282 Stück. Tendenz: Bei ſtarkem Angebot 
lahm und langſam. Für Export war dieſelbe Nachfrage 
wie in der Vorwoche. Die Preiſe der Vorwoche wurden 
nicht bewilligt. Bullen waren ſehr ſchwer verkäuflich, 
nicht geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 55— 
57 M, 2. Qualität 49—53 M, 3. Qualität ug Al, 
4. Qualität 40—42 M per 100 bb Sleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 9712 Stück, 
davon 142 däniſche. Tendenz: Rege Nachfrage, die 
Preiſe jogen an, glatt, ausverkauft. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 47—48 M, 2. Qual. 44—46 M, 3. Qual. 40— 
43 AN per 100 % mit 20 % Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 3252 Stück. 
Tendenz: Auftrieb reichlich und ſtarh, das Geſchäft 
wickelte ſich langſam bei vorwöchigen Preiſen ab. Be- 
zahlt wurde für: 1. Qual. 53—60 Pf., 2. Qualität 
45—52 Pf., 3. Qualität 36—4 Pf. per % Fleiſch- 
gewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geftelli 17 869 Stück. 
Tendenz: Gan trübe mit Ausnahme der allerfſeinſten 
Lämmer, gut gemäſtet und nicht zu fett, ſtarker Ueber- 
ſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 39—41 Pf., beite 
Lämmer bis 45 Pf., 2. Qualität 36—38 Pf. per 


Fleiſchgewicht. 
Schiffs-Liſte. 
ee Yermob, 11, Mai. Winde , 6 
8 od, Albertſen, ick, Stei 
—Arehmann Ce p Arell, Gtettin, lter. . Sten 
Im Knkommen: 1 Dampfer. 


Fremde. 


tolz nebſt Gemahlin a. Magdeburg, Baurath. 2775 
ia. 


in Anjatz zu bringen. 5 0 1 0 5 ih abr 5 es gung — m m Boni, Lichtenberg g. Quedlinburg, Hufeland a. Leipgi 
Neuteich, 10, i. Der Bi - | Umftände ebenſo glücklich abmachen. Und da nun en R ; erlin, Lichter . rburg, Nufeland a. Veip! 
leich hielt 4 ee . eee jan ia gr 1. B. ein Großoctavbogen 50- bis 55.000 Buchſtaben Pörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung.] Krüger a. Nühlhaufen, Hentrich a. Augsbur N 


ab, an weicher 30 Mitglieder theilnahmen. Um 4 Uhr zählt, fo müſſen jene günftigen Umftände ſich bei dieſer] Frankfurt, 11. Mal. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 


fand auf dem Stadt ine Befichti des mit [Größe der Zeitung 50- bis 55 000 mal wiederholen, aa „Lombarden 9812, 5 4 
- Bike beſeglen Gager ichen Aatferfiochen und 5 95 Besen ER 88 fehlerfreien Bogen . e 1880 8 Jr e 15 Bambus, 2 5 d. 
r ver 1 - 8 i in die Hände bekommen foll, 5 erlin, Apotheker. Ferner a. Amſterdam, Rentier. 
. Tendenz: ſchwach. Neumann a. Ruppin, Privatier. G. und A. Beretz a. 


fand wegen der Leihtigheit feiner Behandlungsweiſe * [Mater und Sohn.] In Richtigſtellung des von 
einem ungariſchen Blatte veröffentlichten Berichtes über 


Por der Vorzüge vor anderen Mobilbeuten den Beifall 
er Berfommlung und wurde deshalb die Beſchaffung] die Reiſe-Erlebniſſe des ſeinen Sohn ſuchenden Grafen 
beichle a. ein Vor- Stephan Karolyi wird der „Neuen Freien Preſſe““ 
€ es als | aus Peſt gefchrieben: Graf Stephan Karolui ift aus 
a Amerika zurückgekehrt, ohne daß es ihm gelungen 
nächſte [wäre, dort mit feinem Sohn Georg, der befanntlich 
de des | die Schauſpielerin Boriska Frank geheirathet hat, zu- 
fammenzutreffen. Aus a a Umſtänden, die 


Paris, 11. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
92,95, 3% Rente 92,85, 4% ungar. Goldrente 91,00, 
Franzoſen 573,75, Lombarden 270,00, Türken 11,7). 
Kegupter 480,62. Tendenz: unentſchieden. — Nohucker 
loco 889 34,50, weißer Zucher per Mai 35,12%, per 
Juni 35,37%, per Juli-Rug. 35,6212, per Oktbr.-Januar 


39,37 ½. Tendenz: behauptet. 
London, 11. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 


ers er a. 
lieutenant. v. W a. A en er. Frl. 
v. Werder a. Königsberg. Frl. Eben und Frl. Knugt a. 
Owid t. Grams a. Bialgchowken, Heine a. Narkau, 
Kayſer a. Chotzlow, Hauptmann a. D. Schnell a. Königs- 
berg, Selchow a. Zelenin, Rittergutsbeſitzer. Hagen a. 
Sobbowih, kgl. Amtsrath. v. Tiedemann nebſt Gemahlin 


Fonigſtech 


Elbing, 11. Mai. (Privattelegramm.) Nach ihm bekannt geworden find, ift Graf _ Giephan 04 1889 15 Nilimeiſt erau, 
E ie £ 2 lui der Anſicht langt, d in S er | 951%, 4% preußiſche Conſols 104, 4% Ruffen von a oyanow, Nitimeiſter a. D. m a. Damera 
einer hier eingetroffenen Nachricht wird der Epeculation eines Schindel Confor uns tam Opfer 955% Türken 17h, ungar. 47 Soldrente 89 eh Slerpußn e Df. Eoau. 


Kai 5 i len ift, den j Grafen durch fort- | 943%. Platz-Discont 4%. Zendenz:i matt. — Havanna- Oberfllieuten . . Marienburg. 

i ei am 19. Mai auf der Reife nach Schlobitten Eh En Seeds e ee 22 1 aden mur lade Nr. 12 18, Rübenropnucher 13. Tendenz: matt. Freu „Deeritienter 3 . arienburg 

hier durchfahren und ſich am 20. nach Pröhelwitz Flucht vor dieſem treibt und ihm auch die er. Betersburg, 11. Mat. Wechſel auf London 3 M. Nerd delt Sohn 0 elan. 20 20e 1 

begeben. forderlichen Geldmittel vorſtrecht. Graf Georg RER 84,60, 2. Orienialeiben 100%, 3. Orientanleibe 100% | yinverferth a. Berlin, Brandt a, Hamburg, Geißler un 
a Breslau, Goldſchmidk a. Elberfeld, Kaufleute. 


at ſich Ende Februar in Boſton aufgehalten, 
n Newyork überſiedelt und hat ſchließlich aut 
einer amerikaniſchen Infel unter falſchem Namen No 
unter Derſchweigung feines Alters die Ehe mi 
Fräulein Frank geſchloſſen. Vor ſeinem Vater ergriff 
er die Flucht. Als derſelbe in .Newnork anlangte, 
war fein Sohn bereits in San Francisco. Gra 
Stephan Karolyi konnte mit Hilfe von em erinaniſtger i An or 13,08 lt do. Kauf 
Geheimpoliziſten die Spur des Flüchtigen r Ohlober- Desbr, 17.15 n dss. 75 
Waſhington und Atlanta bis nach Neworleans 0 Nachmittags 8 Uhr. Stimmung: age Nai 13,00 
Pan Bi Burbe “ u en 1 A ufer, Jun ® 

nach Auftralien oder na exico I 5 2 
Graf Slephan Karolyt trat ſodann die Heimreife an. ! Dezember 12,15 M do 


W- Elbing, 11. Mai. Die beiden hier auf der 
Schichau'ſchen Werft für Japan gebauten Torpedoboote 
. auseinandergenommen und in Kiſten verpackt, 
= mit Zinkblech ausgeſchlagen find und ſpäter ver- 
öthet werden. Sie gehen dann nach Bremerhafen 
Per re Toren delle 2 285 5 Jahren ſind auf 

orpedobo 
transport worden. 11 8 e von hier nach China 
us preufen, 10. Mai. i 
bewegen ſich noch immer al Die 
vermehren die häusliche 
die in ihrem 
brauch” 


7 OReE ee 
(Brivatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

11. i. Stimmung: malt, Heutiger Werth ! . Dü 
11 12 80 11 Balls 880 Rendem. incl. Sack tranfito | Kluge und Sarnecki a. Barendt, Landwirthe. Sſcheiter 


latz. I 
wu Hafenpla Inſpector. 


Deranfwortſiche Hedasteure: für den politiſchen Theil und ver- 
mildrte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische: 
9. Rödıner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theit 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferatem- 
tdeil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. . 


Pro Loos 1 Mark d. @eld-Lotterie 
Unter Protectorat weil. Gr, Pi; des Kalttre Sriekeih l. 
e Biehung 21. Piai 1881. 
Kauptgewinn 10000, 5000 Mk., Paares Selb 
1 Mark pro Loos, 30 9 für Porto und Lifte, 


Georg Joſeph, Berlin C., 


Jübenſtr. 14. 
Telegramm: Adreſſe: „„Ducatenmann“‘, Berlin. 8 


— — 


Getreidepreiſe 
in ſteigender Tendenz und 
— Sorge der vielen Confumenten, 
Be i bidaftsconto den Titel „Brodver⸗ 
. gewöhnliche Zeiten doppelt belaſtet 


Bekanntma Put hal 
Zufol en 10 5 ſcharfer Mauer- und 


e Negiſter für 


A 1 
. Eütergemein⸗ſo 


ſchlands 
chen in ſän 

genommen werden, wi 
ſich der Annoncen. Ex 


Mosse zur Belorgung 
en, vielmehr genieht derſelbe erheb- 
0 en ik Stage, weber nter And 

i me 

Gemeinihaft der Gü x 0 E 6 rt 155 e 

| die des Erwerbes mit der B i ! A für alle benutzten 3 H 


bie grösste Gewinnchance 


ill. = ® bieten die im Geld Deutſchen Neiche geſetztlich erlaubten 
21. Mai 1891, |# 8 eldverloosungen 


a b ite | f er Abe 
ben, en bee Broben in be. Br | lic 12 Serin unge mit Saupftreffern 


Mark 180 000, 165 000, 150 060 0,96 
Größ 3 90.000. 60 90. 


au SW. 
(630 


606 te. 1c. 


Das unterzeichnete e hat eine 9 


Die zum S a Neuheiten: or 
daune- e Auswahl in diesjährigen Neuheiten: etro durch weiche es Jedermann erm 

ber recht ee: ) eigneten Tyres, Zederungs-Rover eic. ö e Einlage von zur 5 Mark — 

arbeite d M a / Eufh 8 den großen Tortheilen und Chancen obiger zwälf Ge⸗ 

1 fi er Bette Fabrihate. Bitligſte Ural: winnziehungen Theil nehmen zu können. (8131 


gratis und iranca. 


Nächſte Ziehung ſchon am 
1. Juni d. J. BE 
upttreffer Mk. 120 000, 


hleinfter Treffer Mark 390. 


je N i Zweirad Tand Breisliften er free 
1 unfundzwanzigſte ordentliche 


General-Verſammlung 
falen-Wetien-Bereie, 


S D 
Die Jagd auf der Felömark 
Er. Plehnendorf 


322 


5 en ſind bis 
eilag, den 22. Ma er“ 
ü ig, ben 9 Mal ie 


im Stadthau-Hureau im Pa —ñ —ͤ— 2 
Are ng-I werde i a — Jedes Anlehens-Serien-Loos muß bei den unge- 
3 1. did mofelbit Nate in e IR Mei, 1891, Damen-Maflage. Danziger Spal er Sparhaſſen-Actien. Pereins werden ® führ allmonatlich ftatifindenden — mit einem 
Bedingungen eingejehen werden le Auge 1—6 . Di A atulenmähigen fünfundmenzigiten rg ern & — 3 oder niedrigen Treffer unbedingt her- 
i . i h i 5 vo . : 
önnen. 9148 weitere drei 3 8 1 e pa ertammlung nach Artikel 20-22 des revidirten Sta Den fehr ausführlichen Profpeht nebit Betheiligungs- 


bietenden 


anzig, den 9. Mai 1891. \ 
ich Jagdti 
gebenft ein 


e Stadtbaudepuiation. 
Berdingung. 


Die 
grund un Reubau auf dem Poſt- 


& bedingungen verſenden gratis und porto 


rtofrei ER 
A. & J. Hirschberg, Sang , 
© Berlin W. Leipigerſtraße 14. | 
ene ee e Ati werden 


1889 aut Honnerſtag, den 14. Mai 1891, 
N 


achmittags 4½ Uhr, 
i inslokale hier, Milchkannengaſſe 33/34, eingeladen. 
MEER Zagesorbuun 


d : F 
1. Bericht der Direction und Neviſſons-Commiſſton über das] 


Gr. Plehnendo 10 
Der Gemeinde Boa, 
eier, 


preuhen) erſopderſenburg, (Meit- { ür 
Materialien ung erlichen Maurer- RER ET Pater ern Getmäftsiabr 1890. itgliedes, eines Stellvertreters und J Herren- ’ 
chm echte Stigler Dr. ned. Meyer Zah ns ommälten. x der-Eonfechon u en wis er 14 ” 3 
erte Felditeine eilt alle Arten von äußeren, halt- und Benfions-Angelegenheiten, ; Barde er, weiter den länge- ichtige Verkäufer 85 


1 Beſchlußfaſſune über Anträge auf Bewilligungen zu 960 


nüßigen Zwecken. ve Zeit in dieſer Branche thätig 


Offerten der Strumpfwaaren- und Trico⸗ 


200 ebm zerkiel. 
Bee ie en-Brande verlangt, Schrift- 


nerter Bruch aus 


nterleibs», * u. Haut- 


krankheiten jeder en (ee iſt, bei hohem Galair. 
len, 


für 
Beton, 


artgebrannte den bartnäckigſſen 5 5 den 
En BE a eee l, Danger Don Mens, fn . Sa) Sm eien 
u 3 2 h : | 
interm — — ebrannie aße AK Berne ven 1 bis 2 2 rt ed a u N. Otto. M. Conitzer & Söhne, Ferdinand 5 
hm 5 5 = Korn. 18 FE * 3 75 72 à Schachtel 50 3. G. Nix · 0 Sito Steffens. Marienwerder. Berlin SW., Ceipri e 51. 
gelöſchter Mauer- und. brieflich. (auch Sonntags.) e BER: | 


IMS N ATIIR-CACAO, | 


ein leicht lösliches pulver, aus der Fabrik von C. C. Petzold & Aulhorn in Dresden, 
von erſten Chemikern und Aerzten empfohlen, 
iſt anerkannt billig, weil von hohem Nährwerthe und leichter Verdaulichkeit, ein beliebtes Genußmittel von lieblichem Wohlgeſchmack, ſein 


Verbrauch täglich im Steigen. 
„man tgrbere in befferen eee eee und eee en nur Aulhorn’s-Nähr-Cneno! ___ 


Gessler's echter Altvater. 


Ueberall zu haben. — Alleinige Zabrikation: Siegfried Gessler, Ligueurfabrik, Jägerndorf (Oeſterreich). | (8214 


Die Drisinalflafhe von obigem Altvater a M 2,50 zu haben in dem Delicateflen-Magasin von J. N. Kutſchke, Langgaſſe. 

S S „Lion“, 8 0 Ta 0 i = 

ee glich 2 Mal 1 h 0 ) bei Cammin i. Pomm. 

. J . i — bahn-Station: 
gene b e , Solmarkt, Dan e Stel e AIT Haus USL-DIOVENOW regen . B. Fo; 

„Eli 5 8 z Gaifon: Juni bis Geptember. tichaft. 
5 ee 5 Continental Eden Theater, Direkte und Gaifon-Billets von allen größeren Stationen. 1 rofpect ſowie nähere Auskunft durch n Herven (wenn auc 

von Kamburg, i li 9017) Die Y 5 


: uch ohne 

5 Vermögen) erhalt. reelle Auskunft 

- ti tjeebad ft-Dieyenom. hen 

ex „Kursk“ grösstes phant.-myst. Etablissement. eee 5 über Dermögengverh. e. durch 
von La Rochelle, Ja 


5 n ER 3 Yan = RE Bee Anseiger, Berlin 18. 
25 * 8 es £ * 1 ir * 7 
ex ‚„‚Rovena” - Circa 2000 Perſonen faſſend. . Warn m Malle, 21 5, mit 280 000 AM. 
von Livorno, 9 Keute und täglich Abends 8 Uhr: 8 \ A : = 5 i er Mr e 
- Genua, 1 Monſtre-Gala-Vorſtellung. 85 1 = == liefere ein elegantes modernes] Vermittler verbeten. B. W. 8055 
Pari e Auft nn i AN Beinnleit zan Disah. | |lasernd Gparisttenburg. (9203 

- Taranto (Neapel), Marofhaniſche ee hauftes | RT IR Joseph Hirschfeld, re 

ex Veſuv“ Kusſtattung. des anerkannt her- ae gutes Fr Be) . WAT Die h 9 8 Juchnand ung ssrelsende 
7 une vorragendſten aus: 5 1 5 u Sohlenmarkt I, Ecke Holimarht. für don Dertrieh gtößerer populärer 


von Darjeilles, i ,Genlations-Jauberers Dir. B. Schenk. EB 7 ZN: Se NE : werte gegen Zeilgabl. geſuch Zuber 

- Cette, Eine Reife durch das Unmögliche. i = TG mt N jabsih | vile gate Pere, Bh Fe 

5 Tarragona, ö Neues Programm. de ENGEN NE a W K. M. acquieirt im en ihrer Belfenden 
85 . N um 


A Algier. 7 C t d öl ifter. Die bl den & lien 55 i 0 VVV = g 8 SZ 7 nicht direkt im Publi i. 
Um act, Eintopf, der Can. 3 Sau bene 5 f 100 ; Schren. s ebene 55 . . 575 . 0 EX 7 8 | Guittienne & Cie., Kölna. Rhein. 
noſſemente behufs Empfangnahm eines Menſchen in eine Kenne. a . { N 5 = vormals ü in Eifen-Gnaros- äft 
der Güter bittet 82810 Gröhtes Genfations- Attraction erſten | RENT: HENRIETTE Schlabit und Bernhardt, I ſache ich num baldigen Geichäft 
8 F. G. Neinhold. Schauſtück. Ranges. El ER] 5 2 e, ſlempfiehlt ihre vorzüglichen, ausjeinen Lehrling mit guter Schul⸗ 

— . Adee einer ] FP TG, len Panel Sch in ara monde Ran 
N N ABO lide Arbeit geleiftet, Breisver-] F. DI | 
lebenden Dame . 8 D, f Heel . ade enge Ar. 18a. 
IN i N j 1 reter geſucht. 38 . ARE | 
BR und die räthſelhafte 90 Wr , ang Cine alte 
D e Wiederbelebung. 15 e 5 2 ’ ee 990 75 in Lehe Sauſtalt 
5 1 5 — — . ie X N einer Brov . [ort 2 
en Abend in der Stadt . eueiter feappantefter Nürn- S N TEE preutens, über 10000 Einwohner, 2 pecior für | 
und Donnerstag früh in 5 g 8 1 5 S iſt ein rentables 5 | 
f Neufahrwasser nach Auftreten Excursionen MW 5 vet Speditions - Gefhäft|? 
Dirschau © 5) d. excellent. Virtuosen] vermittels Blitz-Zzug & Via Oz! eventl. das ganze Grundſtüch mit fon 
9 Mon. Prigge & Mad. Eren- um die Erde. 90 5 5 , ai herrſch. Wohnhaufe, Stallungen 
Mewe et auf, Diarmorphon, Schlit.] Neul Ein Gommernachts- MI r . 5 a ꝛc. unter günſtigen Verhältniſſen 
: a tenicellen, Handglocken ıc. | Traum. Perlorene Illufton. 8 e , e 8 
i : ; 0 5 e GE U WARE Offer, a in der 
. 5 Gigantie fairy Fountains = A Wer % [Erpedition dieſer Zeitung erbeten.|und R deb. 
uenhur in nie geſebener Größte, Glanz und Lichtfünle. a I la - , 6 8 Din f f ; 257 
rn VVÜ e, e een ein z iſchlerlehrling 
: € b - NS 70% 5 ein nahe bei Danzig (Vorſtadt) en N 7 
ene e AT midas Zaubergarten. •E.B e Din Sehe na re 
bitten 66911 Feerie in märchenhaſter Pracht und Kusſtattung. EN SANT u. Obitgarten, Wieſen, Scheunen, un i 
f 
Febr. Harder. Le Ba ee as Chat. „„ e 
- 153 geff x 5 > — 8 W « N 1 7 & 
5 Die Tolrenben und legenden Ans reften- Grü. un . IT ee |nerei ober Miiherei it bei feiter 


2 5 = as thek, fehr preismerth zuver- N. N. d 
& h ) 10 5 | 1891 - = = = 7 Fi — 14. Kaufen, Keficktanten wollen Ihre Danzig, Hundegaſſe 3 
eee ee dee Er es W e e naht 
8 Nachmittags 1, R 15 3 e ne RR . — 28 jeden Berufs 
nennen Berliner Kunst-Auction. = O 
Am 3 Juni er. und folgende Tage, täglich von | Nunmehr im Eden-Theater zu f Wprefie: Steiten-Gourier, Bertin Peftab 


Generalver sammlung #1 10 Uhr ab: Versteigerung der AN . CC a a 
ee, Sammlung Buchner Phoenix; | "m igen wa 
Reitung Schiffbrüchiger. aus Bamberg, 5 ſtlämmer weicher mit ber Branche aut ver, 


agesordnung: A ; 
Ne f umfassend: Möbel- und Decorations - Gegen- 24 Elbing. Gebr. Ilgner. 
1 ahr e 1 das stände Ihren, Elfenbein, Holaschnitzersfen a —— ene , die de ere 3 iſterſtell 
Desen, Metallarbeiten, Keramik, Halereien 5 e Domin Fidlin ie Braumeiſterſtelle 
(Miniaturen und Gemälde alter Meister), Mosaiken, 955 N in Mareefe bei e 
Gemmen ete. ; nb. Kahlbude Wpr. (9269 iſt bejeht. 8 


Der Pracht -Catalog mit 100 Illustrationen wird 85 . Für eine Imprägniranltalt per- 
vor der Auction d 15 (später theurer), der un- Ver käuflich: bunden mit Fabrik ü er- 


illustrirte Katalog 816 gratis versandt. 9201 Sammef- und Seidenwaaren- 1 dichte einenttoife, Magenbeneg 


16 5 dt. i (920 \ ic. wird für Stadt und Provinz 
PFC DE on EI drnifare Ke 


een Wuclion mil Ochoitblamiler.. \IUmhänge,Paletotsu.Kleider. N" 8: 38521 sg 


Zutreffendes unter- G., Danzig. 205 


1 8 reitag, den 15. Mai 1891, Vormittags 10 Uhr, follen in Irhr. v. Kettler, 7 

vi e ANeufahrwaßſer, am Ladeplaß der Fiſcher . i \ : 

1 0 ende d 15 ale el in einem Prahm legenden ei gelen Mamifer, 2 Batten f Teppiche, . 5 3 AL fischer Jager 
IR Nachſteden dem die Slowinsbi und zwar: Rieſenburg. (8708 — Vorgehen geld 1 ‚Derlön- 

5 x Nr. 2. 87. — 40 Schock 57 Gtü „ | > s iche Vor 2 

cher on dem , e e e e f Vrkoftsiamifer, , löbelstoffe und Gardinen. Reitpferd Dom. Prangſchin. 

von Würmernoder Wurm ＋ J. . 2 5 10 5 ö > 2 ea 
heilen, die Wurmkrank 5 . 2% b Gchimmelftute, sompiet geritten 3 0 

h 7 f efahren, zu i - 

% erh a 127 Schock 5 nr H M Herrmann 1 Amalfenbof Bei Pirſchau. 109231 ER FR 

5 | öffentli iſtbietend d den unterzeichneten vereideten Börſen⸗ 18 IE PER, 
5 mahler derftlgerk werben en unter 69260 M- IDunkelbraune Stute, Vertreter. 


BE A412 Jahre alt, 5“ > 
2 elegant, zum Reitpferd f. 
r . Danzi Gewicht paſſend, auch gefah 
eee, 7 iſtebt in Mittel ⸗Golmkau zum . 
emühler Pferde- 5 Langgaſſe Nr. 62. eee —— . = 
MM, J Elbing. le ; 2 Braune engliſche i 1 26 in 
Mittelpunkt ber Stadt, vis- PAIN N W h imm in’ einem Priontbanle zu 
bee ee ll Leinen- und Wäsche- Stute inner I ana e 
garten, ſchönſte Lage, em. h Nr. 56. Anmeld. vorher erb. 
alfe, pegel ae Bug Sinne 4 o auc e Ausstattungs Geschäft 9 
en Speichels as intereſſante Bu N . - { 15 Heim! 
nd agenfäure, i inke“ Gutes u. billiges Reſtaurant. 8 0 i 0 Für ein ober zwei Damen von 
„ehe me W Auguft nüfter, 
e 


Stande iſt ein g. möbl. Vorderz. 


(8319 \ Oberhemden, ure a 


5 Kopſſchmerz, unregelmähi- ic. fahr. ik. Eh 


er Stuhlgang, Jucken im nübertroffen find . . 
i ein | Willdorffs Electre- || Bade- und Reise-Artikel, 
Schweißf-Socken, 


| | B Loufs Gir 110 Elſaſſer Stoffe, | Hof. zu 
a 5 5 ſotole der i R ouis illdor erbeten. miethen geſucht. Kauf nicht 
= aa 1.0 6h N 3iegeng. 5 u. Milchhanneng. 31 Regen- und Sonnenſchir me. 1 : 50,000 1 een. 


Offerten unter Nr. 9080 in der 
N xpedi di tung erbete 
Ludwig Lavaud, Tilſit, AR 


3 rap eten- 


Königsberg i. Pre, 


Elygienische KT Fabrik Die neueſten Muſter nte agernd K. Franzöſiſche Straße 5, 
Bibliothek. : X vorzügl. Beihäftslage, 
1. Syphilis. 5 . i. . 8 
2. Henze eden der Zubertuof. Leopold Spatzier, N In — gern m 
> 2 E Die Kur d. Pfarrer Kneipp. Königsberg i. Pr., ür b K „ · 9 7 Y x 
EB Be Bine von!0 g ver molle an. Breiſen, für Fern es Reſtaurations- 
6. Bornblüth, Hygiene der geiftig. Arbeit. Muſter franco. 1. Juni cr. einen 
8, = . Tricoffof Netter _„Gpeciaiität —IHüchtigen Ver ka 
Rn übner, Ongien . Öeieatran eiten Tricotſtoff-Neſter » en ai 5 —. 8 Ä 
11. Si, Socken der! Keusch . zur Anfertig. von Taillen, Knaben. : ü rwänſcht. 5 199292 und ein großer Laden 
5 f . Bd, 60 d. erßen bent ian preiswerth abgegeben; Fabrik: | I Alexander Barlasch, [mit Unterraum. 
ende von Atteſten des In. ] Jeder Band einzeln käuflich für Ml. 2.—. Hermann Engelmann, S Danzig Anfr. zu richten an Baumeiſter 
— Auslandes. 7860 5; Kataloge üb. mediziniſche Schriften gratis. Praben u. Preiſe ſende gern vor- * — . —— — Burmeiſter, dajelbit. (7821 
Hermann Schmidt, Buchhandlung M her. Deriandt beiß Metern franco. = 1 2 9 Eine „herrihaftlihe Wohnung, herrſchaftliche Wohnung, 
Berlin SW. 61, Plau-⸗Afer 26. 2 RETTEN ST ERRRTETT) nge, Con- au an [es Zimmer, Deranda, Küche, 
: 5 Damenſtrümpfe und Eos ren ng 
...... —»r—rv ..... ei „in e. gr. U 5 
6 legante Billa, 5 Minuten Kohlenmarkt 1, Ecke Holzmarkt 5 ; 16 M. Perm, Cangfuhr 81. 6075 
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